1 Akt
1. Szene
Mary, Susi

Im Büro der Metzgerei findet die Anprobe des Hochzeitskleides der Tochter Susi statt. Es herrscht Aufregung und Nervosität.

Mary:
Susi, i sag dir, du hast scho wieder zuagenomma seit der letzten Anprobe.

Susi:
Des is unmöglich, Mama (sie steht auf einem Stuhl).

Mary:
Des is ned unmöglich. Ich seh’s doch! Da, es geht nimmer zua. Des kann ja ned einganga sei in dene paar Tag.

Susi:
Dann hat die Schneiderin was falschgmacht. Au, Mama!

Mary:
Ach was, des is doch ausg’schlossen. Es hat doch letzte Woch passt (sie rüttelt und zieht). Dei Busen is stärker worden und hintrum hast aa zuaglegt.

Susi:
Aber i hab doch gar nix bsonders g'gessen, Mama. Des muaß die Aufregung sei. Die Vorfreude, woaßt. Vielleicht schlagt des o?

Mary:
Also ich hab im Fall einer Vorfreud immer eher abgenomma, aber 


bei dir is scheints alles anders.

Susi:
I kann ja nix dafür. Was soll ich denn macha?

Mary:
Ich versteh des ned! Jetzt könn ma's nochamal zrucktragen.


Hoffentlich kann die da noch was rauslassen. Abnehma waar natürlich aa a Lösung. Bis zum Samstag hätt ma ja no Zeit.

Susi:
Und wenn ich heut abend mit’m Eros zum Essen geh, dann soll i vielleicht bloß an Salata mista bstelln, oder?

Mary:
Mach was du willst, aber beschwer dic ned, wennst am Sonntag bei deiner Hochzeit ausschaust wie a platzte Weißwurscht.

Susi:
Du bist gemein, Mama!

Mary:
Weils wahr is. Wie i in dein’m Alter war, hab ich immer besonders auf mei Figur gschaut. Mit dem Erfolg, daß die Männer auch drauf gschaut haben.

Susi:
Der Eros mag mi so wie ich bin. Er hat gern was in der Hand, sagt er, der mag`s barock und griffig hat er gsagt.

Mary:
So? Griffig?  I hab gmoant, er hat di noch gar net berührt. Hat er dir ned zu verstehen geben, dass er leider altmodisch und religiös is und dass für ihn eine Vereinigung .... erst nach der Eheschließung in Frage kommt?

Susi:
Ja, aber i war schließlich einverstanden ...... meingott, jetzt red ned so über des!

Mary:
Ach, da soll ma ned drüber reden. Wo lebst denn du? Des werd der sich doch denken könna, daß du koa Jungfrau mehr bist, oder? (hantiert mit einer Sicherheitsnadel im Rücken von Susi) ..... und daß für dich der Mann, sozusagen nichts Außerirdisches is.

Susi:
Der Eros is sensibel und über sowas spricht er nicht. – (nach einer Schrecksekunde) Mama! – Mama! Du hast mir die Sicherheitsnadel durch d’ Haut g’stochen!! (jault los): Auauauauauauaua!

Mary:
Entschuldige Schatzi, weil ma aa ncht gscheid sieht da herin. Komm, gleich wird’s besser. Schau, is scho vorbei.

Susi:
Nix is vorbei! Du spießt mi wie a Schaschlik auf ..... I werd glei ohnmächtig. (hysterisch): Und du bist schuld!

Mary:
Jetzt sei ned so empfindlich als Kind von an’m Metzger, Herrschaft

seiten! Es tut mir leid. Es bluat’ a bisserl. Is scho vorbei jetzt (bläst und tupft auf der Stelle herum). Also i hätt koan gheirat’, der über sowos ned spricht, pah, pah, und von dem i ned vorher gwusst hätt, was der für a Mannsbild is .....

Susi:
Mir is des alles ned so wichtig. Mir kommts auf den Charakter und auf die Herzensbildung an und ned auf .... Sex und Leidenschaft und alles des ...... is ja koa Wunder nach den schlechten Erfahrungen, die i bisher mit die Männer gmacht hab.

Mary:
Weilst immer drobensitzt auf deine Verehrer wie a Kraken. Kaum hat oaner obissen, wird er schon vereinnahmt und in eine Art Liebeszuchthaus gsperrt. Da kriegt a jeder schnell Fluchtgedanken.

Susi:
Du bist gemein, Mama, hör jetzt bittschön auf!

Mary:
Als Frau muaß ma flüchtig sein, wie ein leichts Parfüm. Wie ein Entenflaum im Frühlingslüfterl. Des macht die Mannsbilder aufmerksam und treu ......

Susi:
I woaß scho selber, was ich mach, Mama.

Mary:
Und jetzt suachst dir aa noch oan aus, der fünfundzwanzig Jahr älter is und a Sexasket, der im selbst auferlegten Zölibat lebt. 

Susi:
Jetzt gib a Ruah, Mama, sonst geh i sofort!

Mary:
Manchmal zweifel ich fei scho, ob du mei Tochter bist.

Susi:
Du weoaßt genau, dass der Eros was ganz was besonderes is


Mama, gell. Er is einfach anders als die andern. Und seit er bei uns die erste Mannschaft trainiert, woaß des aa der ganze Ort.

Mary:
Ja ja, er is anders, der Herr Ex-Nationalersatzspieler. Also zu meiner Zeit da warn die Fuaßballer noch ganz anders ....... 

Susi:
Mama .....!

Mary:
Ja, so ein Spieler, der war .... der war ...... die haben ja gar ned g’wußt, wohin mit ihrer Kraft. So draufgängerisch, so voll im Saft wie die gstandn san.....

Susi:
Also, Mama ..........

Mary:
...... ja .... brauchst ned so gspreizt toa. Moanst, daß da einer bloß mit ’m Handerlhoitn und mit ’m Augenklimpern a Ruah gebn hätt? Ausgschlossen! Da hättst genauso von ihnen verlangen können, daß s’ Fuaßball spuin ohne an Fuußball Meingott, wenn ich dran denk, wie .......

Susi:
Ja, ja! Ich oaiß scho, daß du gern an deine Jugendlieben denkst, Mama. Des ham ma scho oft gnuua zum hören kriagt. Aber .....

Mary:
Zieh jetzt des Kleid wieder aus, i brings dann in Gottsnamen nochamal zur Schneiderin. Aber oans sag i dir, selbst dei Vater hätt niemals die Katz im Sack kauft, obwohl er verliabt und gangig war wie ein Romeo, aber da, da war der damals scho viel zu mißtrauisch. -  Eben a Metzger, der unogschaugt koa Viech ned kauft. 

Susi:
Ja, is scho recht, Mama. So genau wolln ma des gar ned wissen


(zieht das Hochzeitskleid aus und Jeans an).

Marilyn:
Ja, der hat aa Fuaßball gspuit damals. Und er hat Riesenpläne ghabt. Die größte Wurstfabrik wollt er bauen. Unsern Fußballverein wollt er ohne lange Umweg in die Bundesliga führn. In die Politik wollt er einsteigen ...... omei! Ja, er war fesch, sportlich, und voller „her und aufn Baam nauf“ ...... 

2. Szene

Vorige, Erich

Erich
(mit Metzgerschürze etc. hektisch aus dem Laden in das Büro platzend): Konn mir ein Mensch sagen...

Mary
(leise): und des is er heut!

Erich:
Warum mei Büro immer zum Anproberaum umfunktioniert wird?? Könnts des ned drüben Im Haus macha? Marilyn, bittschön.! (zur anderen Türe hinaus).

Mary:
Ein Nerverl, dieser Mann. Manchmal macht der mi richtig narrisch. Wie kann ma nur sein ganzes Leben lang glauben, daß ohne oan nix geht. Daß die Welt ohne tägliches Eingreifen von oan’m selbst nicht weiterexistiern kann. I woaß ned, was diesen Mann eigentlich so unwichtig macht: ’S Gschäft, der Fuaßball, oder dei Hochzeit, wahrscheinlich alles miteinand.

Susi:
Mei Hochzeit bestimmt ned. Es hat eahm ja gar ned schnell gnua gehn könna, daß ich dem Eros mein Jawort gib. Im Gegensatz zu dir, Mama, gell.

Mary:
Des stimmt, aber wennst einen englischen Hooligan, oder einen Torpfosten heiraten tätst, dann waars eahm aa recht. Hauptsach, es hat was mit diesem Sport zum toa.

Susi:
Also Mama, du bist unmöglich. 

Mary:
Ach ja. Und jetzt kommt aa noch dieses komische Benefizspiel gegen die Bayern dazua. Und alles am kommenden Wochenende.

Erich
(zurück auf dem Weg zum Laden mit einem Karton o.ä.): Also was is jetzt? Die Vordermeirin is krank heut oder was woaß i was die wieder hat und der Laden steht voller Leut. Mary i brauch di da draußen. Und du bleibst da Susi, i komm gleich, daß mir die E- dings da, die E- ....

Susi:
Ja, Papa, die E-mail. Des mach ma scho!

Erich:
Mary, der Fleischsalat muaß aufgfüllt werdn und der warme Leberkas is aus, also bittschön.(ab)! 

Mary:
Ja glei .....!

Erich
(Im Durchgang zum Laden): Deafs außerdem noch was sein, Frau Kreitmeier (ab)?

Mary
(zieht Verkäuferschurz über): Nie werd i mi an des Gschäft gwöhnen könna. Des is jedesmal für mich eine Überwindung, glaubst des. Und dann muaß ma aa no so toa,als ob oan’m das Hantieren mit dem rohen Fleisch und dem koidn Fett an Spass machen taat.  (im Abgehen): Ach ja! Grüßgott Frau Sonnleitner, was deafs denn sein heut? A wunderbares biologisches Suppenfleisch hätt i im Angebot .......

3. Szene

Erich, Susi 

Erich
(während Susi am  Computer Platz nimmt): Also, auf geht’s! Also, jetzt schreib! Und die kriagn des a glei, sogst du ...... diese E-m a i l  - dings do!?

Susi:
Ja, Papa! 

Erich:
Aber erst, wenn mir des do fertig gschriebn haben, oder? Weil 

korrigiern muaß i des scho, bevors nausgeht. 

Susi:
Ja, klar, Papa (kaut Kaugummi).

Erich:
Jetzt dua ned so genervt, schließlich bin i koa Schriftgelehrter sondern a Handwerksmeister, nedwahr!

Susi:
Ja, Papa! Also was soll i jetzt schreiben?

Erich:
Also! - Jetzt treib mi ned, ich bin koa Automat! Also ..... Adresse host? .......... Also! Sehr geehrte Herren ..... was schaugst denn?

Susi:
Nix! 

Erich:
Sehr geehrte Herren ....... Pipapo ....

Susi:
Was, Pipapo..?

Erich:
Nix Pipapo, laß des weg!

Susi:
Also, „sehr geehrte Herren“ ......... okay!

Erich:
Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kollegen im Sport.

Susi:
Es glangat scho: „ Sehr geehrte Herren.......“

Erich:
Warum? Er is doch derjenige welcher, nedwahr! Immer der Höchste is derjenige,welcher, nedwahr und den spricht ma an, wenn ma woaß wos sich ghört und Kollegen san ma schließlich aa, wenn ma scho alle den Fuaßball für unseren Lebenszweck oschaugn, nedwahr!

Susi:
Ja mei, guad!

Erich:
Und schließlich schreib ich von Präsident zu Präsident, nedwahr. Zwar san mir bis jetzt lediglich in der Bezirksliga, aber Kleehamperer san ma deszwegen no lang koa, gell!

Susi:
Ja, guad. Also!

Erich:
Da braucht ma si ned künstlich kloa macha vor die Großkopferten!

Susi:
Okay, Papa!

Erich:
Außerdem gibts sowas wie eine Solidarität unter den bayerischen Fußballclubs, des waar ja no scheena!

Susi:
Ja mei!

Erich:
Wos hoaßt da „ja mei“, ha?

Susi:
Ja mei hoaßt ja mei!

Erich:
Des konn an ganzen Haufa hoaßn, des ja mei, bei uns in Bayern, gell.

Susi:
Ja mei!  - Also, weida jetzt!

Erich:
I sog wann’s weida geht, gell! – Also weida jetzt!

Susi:
Sehr geehrter Herr Präsident,  liebe Sportskollegen.

Erich:
Siehgst as, des klingt doch nach was, oder? Sehr geehrter Herr Präsident, liebe ......... 

Susi:
Okay, Papa! Und faß di bittschön kurz, des is a E-mail und koa Roman. Übrigens schreibt ma höflicherweise „Sehr geehrte Damen und Herren“!

Erich:
So ein Schmarrn, soweit mir bekannt is haben die im Vorstand koane Damen. Höchstens a Sekretärin.

Susi:
Ja und? Is a Sekretärin keine Dame nicht, ha?

Erich:
Also, von mir aus, Meingott diese Weiber heutzudag, ma muaß ja grod aufpassen wia ein Haftlmacher, daß ma sich ’s Mäu ned verbrennt.

4. Szene

Vorige, Ökcan

Ökcan
(kommt aus der Metzgerei, in Metzgerkleidung herein. Er spricht ein bayerisch gefärbtes Ausländerdeutsch  mit sich ständig wiederholenden Modewörtern wie „konkret, superkorrekt, ultra“ etc.)Hallo Chef, bitte.... hätt ich eine Frage ...

Erich:
Was is denn, Eckzahn, i hab jetzt koa Zeit ........

Ökcan:
Für die Weißwürscht, die wo ich fertig machen soll, da haben Sie alles scho vorbereitet hinten in der Wurstkuchl, oder?

Erich:
Ja freilich, es steht alles der Reih nach bereit, so wie`s dasteht duast as nei. Des Brat is fertig, die Gewürze san gmischt und abgewogen, jetzt brauchst bloß no alles so wie’s dasteht da Reih nach dazuadoa und des Eis dazuadoa und die Maschin einschalten, des werst doch wohl ohne mi zsammbringa ....... i komm dann später selber hinter. Ab jetzt!

Ökcan:
Okay, Chef! Hallo Susi, wie geht’s? Und? Was macht die Hochzeit?

Susi:
Es geht alles seine Gang, Ökcan, gell!

Ökcan
(spürt den strengen Blick Erichs in seinem Rücken): Also guad, dann mach ma jetzt konkret die Weißwürscht (ab)!

Erich:
Wenn der ned so ein super Mittelfeldspieler waar..... Metzger wird aus dem nie ein gscheider .... na ja, wenn der amal wieder in die Türkei zruckgeht, dann .... zum Kamelschlachter wird s scho reichen....

Susi:
Der? Der geht doch nimmer in die Türkei. Der kennts ja ned amoi. 

Erich:
Also, jetzt dalli! ..... Als wir heute vor ungefähr dreieinhalb Jahren durch die Vermittlung von dem verehrten  stellvertretenden Bauernverbandspräsidenten Liebstöckl... host des? ...und der Unterstützung des Bischöflichen Ordinariats, sowie dem Herrn Staatssekretär Dr. Dr. Unterdinghartinger vom Bayerischen Landwirtschaftsministerium, unser Benefizspiel......

Susi:
Papa, mach bittschön koa Telefonbuach draus!

Erich:
Ja, wos foit da denn ei, als ob ich ein Telefonbuach …..

Susi:
Also für de Einleitung da ham ma jetzt zehn Minuten braucht, so geht des nimmer heutzudag .......

Erich:
Ja hast koa Zeit? Kruzifixnoamoina! (schnell): Des gnädige Fräulein hat übehaupts keine Zeit, ha? Für so ein bedeutendens Ereignis hat des Fräulein Bratschlegl keine Zeit nicht, oder???

Susi:
Ja, doch Papa, jetzt bittschön .....

Erich:
Also, nacha! ..... Sehr geehrter Herr Präsident .... usw ..... bezugnehmend auf Ihre gestrige Rückfrage bezüglich unseres Benefizspieles am kommenden Samstag zwischen unseren beiden Mannschaften ......

Susi:
Des kannst dir sparen, des mit den beiden Mannschaften, weil des ja sowieso klar is, daß des Spui zwischen dene 
austrogn wird ......

Erich:
Ja!...... Also Samstag ...... bezüglich des Zustandes unseres


Rasens beziehungsweise bezüglich der Verpflegung vor dem Spiel...

Susi:
Jetzt schreiben mir schon zum dritten Mal „bezüglich“ Papa.

Erich:
Jetzt laßma mei Ruah, des is dene doch wurscht.....Dauernd bringst mi draus! .... Also, teilen wir ihnen mit – Komma – oder?.... mit, daß unser Rasen so hervorragend hergewachsen is, daß der an das Fußballfeld angrenzende Wimmer-Bauer Mühe gehabt hat, sein Weideviech von unserem Fußballfeld herunterzubringen, wie es der Bua vorige Woch aus Versehen ....

Susi:
Also Papa, des is z’ lang! Des interressiert keine Sau!

Erich:
Ja Kruzifix! Dann schreib du des weiter und laß ma mei Ruah. I brauch meine Tropfen. (sucht): Wo san denn meine Beruhigungs- tropfen scho wieder? Und schreib, daß mir die Mannschaft zu einem zünftigen Weißwurschtfrühstück einladen und daß der Rasen natürlich von die Kuahpflädern gereinigt worden is und daß die Oberlandler aufspielen werden und ...... ja den Rest woaßt ja selber. I bin im Laden (ab)!

5. Szene
Susi, Eros

Eros
(kommt hrein, im Trainingsanzug, Lagerfeld-Brille, vielleicht Handschuhe, seinen Taktikplan als Fächer benutzend): Susi, amore mio, 


ich bin schrecklich in Eile – oh, wie schön du bist, du schaust selbst am Abend noch aus wie die Göttin der Morgenröte – Susi, das Spiel morgen, wird das wichtigeste in meinem Leben. Das mußt du dir merken, amore mio, immer das nächste Spiel ist das wichtigste.

Susi:
Und wie wichtig bin i, Eros?

Eros:
Du? Anders .... anders wichtig, anders, wahnsinnig wichtig, amore. Wie du weißt. hab ich in meiner Jugend für die italienische B- Nationalmannschaft gespielt, 74 in San Marino, 75 in Albanien. Und morgen, dieses Spiel, da fühl ich die gleichen Vibrationen in meinem Körper, daswird werden für mich das Spiel der Leidenschaft ...

Susi:
Und wann werd i ein Spiel der Leidenschaft für dich, Eros ..?

Eros:
Am liebsten sofort. Aber du weißt .......... (künstlich): Es wird ein Spiel der Ehre für mich. Ein Spiel, an das man sich erinnern wird .... (entrollt seinen Taktikplan).

Susi:
Du machst des scho, Eros. Du bist so ein toller Mann. I bin so glücklich mit dir. Du bist einfach der Größte. Gell, du!

Eros:
Für einen Spitzentrainer, Susi, gibt es kein Freundschaftsspiel, da gibt’s nur eines: Gewinnen. Den Gegner schlagen, den Gegner demoralisieren, den Gegner vernichten ....

Susi:
Dua di ned so neisteigern, Eros, mir heiratn doch übermorgen, zum Schluß bist nacha recht erschöpft .....

Eros:
Erschöpft? Eros Kabanossi, erschöpft ..... (fächert achselzuckend)?

Susi:
Ja, na...... du woaßt scho wos i moan ...

Eros:
Du zweifelst an mir, Susi, obwohl du weißt, daß ich schon zwei Ehen hinter mir habe. Und obwohl du weißt, daß ich auch schon fünf Kinder habe? Zwei in Sierra Leone, wo ich, wie du weißt, zwei Jahre lang Nationaltrainer war und drei auf den Kapverdischen Inseln, wo ich ebenfalls Nationaltrainer war von 87 bis 89. Ecco, amore, nix zweifeln an deinem Eros!

Susi:
Ja. Aber, du woaßt scho irgendwie ......du hast mich schließlich scho ganz schön lang warten lassen .....

Eros:
In meiner Heimat ist das durchaus nichts ungewöhnliches ........

Susi:
Hast deine andern Frauen aa so lang warten lassen?

Eros:
Selbstverständlich, amore. Aber müssen wir jetzt über so etwas reden, du weißt ich habe Arbeit ...

Susi:
Ehrlich? Aber alle andern Italiener die ma so kennt, die san eigentlich ganz anders wie du, Eros. Eigentlich mehr wia as Gegenteil, 


woaßt .....!

Eros:
Das kann schon sein, aber meine Mama hat mich so erzogen: Liebe, Sex nur mit Ehering und Segen, basta! 

Susi:
Aber Eros, an Segen? Mir könna doch gar nimma kirchlich heiraten. 

Eros:
Trotzdem wird dieser Bund gesegnet sein, Bambina. Gesegnet vom 

Spirito santo höchstpersönlich ..... Ich spüre es, ich fühle es ........

Susi:
Ja gell, bestimmt, gell .......

Eros:
Wie du weißt , bin ich sehr traditionsbewußt. Obwohl man mich dafür beim Fußball oft kritisiert hat, aber......! Früher hat man in meinem Ort das Battlaken mit den Blutflecken der Entjungferung am Morgen nach der Hochzeitsnacht aus dem Schlafzimmerfenster gehängt.......

Susi:
Des könn ma mir aber ned macha, do bei uns, außerdem bin .... 

Eros:
Bitte Susi, ich habe jetzt ganz andere Sorgen. Das Spiel, mein Beruf, meine, unsere, Zukunft, du verstehst .......

Susi:
Alles versteh ich, Eros, alles was du sagst und tuast, weil wenn des ned so waar, dann waars mit uns zwei ja gar ned so weit kommen, gell.....

Eros:
Wenn du draußen irgendwo den Ökcan siehst, schick ihn bitte sofort herein, ich habe noch einige Anweisungen  speziale für ihn, von wegen der Taktik morgen auf dem Platz, die die andere Spieler sowieso nicht verstehen würden. Bitte Susi, amore ...... 

Susi:
Ja guad. Also bis dann! – I mog des so gern, wenn du „amore“ zu mir sogst ......(ab)

6. Szene

Eros, Erich

Erich
(kommt herein): Eros, guad daß i di treff. Du i hab mir des mit die 


Weißwürscht nochamal überlegt. Moanst ned, daß die Bayernspieler

gar koane Weißwürscht vor dem Spiel mögen, ha? I moan, des kaannt doch am End belasten und gar ned in ihren Ernährungsplan passen .......

Eros:
Erich, mein Freund, keine Sorge. Ich kenne diese Mannschaft, die glauben doch, das ganze wird ein Spaziergang auf einem Feld, wo nur Kakerlaken herumlaufen, die man zertreten kann ..... ich kenne sie, Erich ...

Erich:
Natürlich, aber i moan des is ja aa scho fast dreißg Jahr her, daß du bei dene gspuit hast ..... damals ...... und natürlich san sie die Größten, mehra no wia damals, i moan echte Superstars, gell ......

Eros:
Diese Mannschaft trägt die Nase soo hoch! Soo hoch! Jeder neue Spieler, der bei denen in die Mannschaft kommt, kriegt zuerst einmal die Biographien von dem Manager und dem Präsidenten unter das Kinn geklemmt... so dicke Bücher!... für drei Tage..., damit er lernt die Nase soo hoch zu tragen. Madonna! Die glauben doch, sie verspeisen deine dingsda, deine Weißwürste als antipasta und unsere Mannschaft ist das anschließende secondo, so wie .... wie heißt das noch .... diese Blut- und Leberwursti auf die Krauti ....... Aber Eros Kabanossi ist eine furiose Gegner, du wirst schon sehen, Erich.

Erich:
Ja, ma wui ja nix falschmachen, gell, wenn schon amoi so eine berühmte Mannschaft bei uns auflafft, nedwahr. 

Eros:
Berühmte Mannschaft, pah (spuckt aus)! Alles nur kleine Angeber, Mamasöhnchen, denen sofort die Lust am Spiel vergeht, wenn man ihnen ein bisschen in die Eier springt. Sie sind alle zu knacken, Erich, man braucht nur die richtige Strategie .......

Erich:
Moanst du ned, Eros, daß du deinen Siegeswillen a weng übertreibst, sog? I moanat gwinna könn ma ja sowieso ned, es geht doch bloß ...... i hätt ja nix dagegen wenn ma gwinnerten, aber des is doch ...... es geht doch um an Fuaßball und ein gutes Werk.....

Eros:
Bin ich hier gekommen um ein Verlierer zu sein? Ich frage dich Erich? Hast du mich geholt, um aus unserer Mannschaft so etwas wie eine Schafherde zu machen, die Angst hat vor dem großen, bösen Wolf??  Feiglinge, Arschkriecher, Dekoration für die großen Fußballikonen?? Niemals, Erich. Nnicht mit Eros Kabanossi, niemals!!

Erich:
Du woaßt doch daß es für mich nix wichtigeres im Leben gibt, als unsere Mannschaft ...

Eros:
Ich weiß, Erich ......

Erich:
Mein ganzes Leben war für mi - Fußball .... ned as Gschäft, ned amoi die Familie ....

Eros:
Das kann ich gut verstehen, Erich! Was gibt es schon Aufregenderes als dieses Spiel. Dieses Spiel der Kraft, der Geschwindigkeit und der Eleganz. Mama mia, Erich, diese jungen Spieler zu sehen, diese tollen Olympioniken des runden Leders, durchtrainiert, voller Vulkanfeuer und Kampfesmut ......

Erich:
So wia du jetzt redst, Eros, da werds ma ganz warm ums Herz, 


woaßt,  meingott, wenn i dran denk, wie weit die Begeisterung für den Fuaßball bei mir immer gangen is, glaubst des, ich hätt zeitweis überhaupt ned gmerkt, wenn du mir statt meiner Frau zwoa, drei Fußbälle ins Ehebett neiglegt hättst.....

7. Szene

Vorige, Mary

Mary
(kommt herein): Sagts amal, habts ihr wirklich nix anderes zum reden, als über diese damische Fußballspiel. Schließlich heirat’ unser Tochter am Sonntag, diesen Herrn da und des is doch schließlich  bedeutender als Ereignis als .......

Erich:
Mary, i bitt mir aus ......

Mary:
Da kannst du dir ausbitten was du willst, mir is des Glück von meinem Kind wichtiger als so ein saublödes Fuaßballspui, basta! So, sogt ma doch bei euch daheim, Herr Eros, oder?

Erich:
Also jetzt sowos, ha. Mir haben morgen an die 5000 Zuschauer, soviel, wie mir in der gesamten Vereinsgeschichte ned ghabt haben. Alle wollen s’ die weltberühmten Fuaßballer sehng, und mir, mir richten des aus und der Erlös geht ins neue Waisenhaus und 2 Fernsehteams haben sich angsagt und Sportreporter von die Zeitungen und .....

Mary:
Des konn scho sei, aber am Sonntag haben wir eine Hochzeit und da spuit bloß meine Familie mit und do san koane Fernsehkameras dabei und koane berühmten Fußballer aber ......

Eros
räuspert sich vernehmlich.

Mary:
Ja, ja is scho recht, Herr Eros. Aber unser Tochter is dabei, unser oanzigs Kind und da leg ich gesteigerten Wert darauf, daß dieses Ereignis von dir seiner Bedeutung entsprechend wahrgenommen wird und vielleicht von dem Herrn Bräutigam auch, aber für den is des ja nix Neues, so eine Hochzeit, wie man weiß ........

Erich:
Jetzt nimm di gfälligst zsamm, oder willst den Eros beleidigen. Wenn man heutzutag geschieden is, dann is doch des koa Makel nicht, nedwahr, des is alltäglich, normal.

Mary:
Oamoi, wenn ma gschieden is, vielleicht. Aber bei zwoamoi werds fei scho gspassig ......., gell! (ab).

Erich:
Mary, jetzt gehst z’weit!!

Eros:
Ach, laß sie, Erich. Weißt, die Weiber setzen einfach andere 

             
Prioritäten als wir Männer. Natürlich ist mir die Hochzeit mit deiner Tochter sehr wichtig, lebenswichtig sogar ...... aber ich glaube deine Frau ist dagegen. Sie hält mich für einen Casanova, für einen Herzenbrecher ..... aber ich sage dir, ich habe genug von den Weibern – natürlich nicht von der Susi – die natürlich eine Göttin ist für mich, aber die anderen, diese  Exoten, die nicht zu unserem Kulturkreis ...... du weißt schon welche ich meine ....... 

Erich:
Ja mei, gell. I vasteh di scho, gell, aber .... wos wui ma macha? Ja also, Eros, i muaß in ’n Laden naus. Mir sehn uns dann bei der Mannschaftsbesprechung ........ Und denk da nix, gell, wos da herin geschieht, des bestimm immer noch ich. Servus (ab)!

Eros:
Das glaubst auch bloß du, Erich.

8. Szene

Eros, Okcan

Ökcan
(kommt herein): Hallo Trainer, was gibt’s?

Eros:
Hallo, Ökcan ....(betrachtet ihn eine Spur zu lang): Du weißt um was es geht, morgen, Ökcan, Bursche .....!

Ökcan:
Na ja, wir werden konkret eine Nachhilfestund bekommen. Kann ja ned schadn ........

Eros:
Bist du verrückt? Wir werden ihnen eine Lehrstunde erteilen, mama mia, auf diese Gelegenheit habe ich zwanzig Jahre gewartet! Paß auf, bevor ich vor der Mannschaft spreche will ich ein bisschen speziale sprechen....mit dir als kluger Bursche im Mittelfeld ...... 

Ökcan:
Die san doch vui schneller wie mir, Trainer. Die meisten von denen laufen die hundert Meter unter 11 Sekunden, die lassen die unsern doch stehn wia an blanken Zehner, voll krass, Trainer, da werdn mir kein Blumentopf gwinna, aber schön wirds schon werden .....

Eros:
Sie werden nur so gut sein wie sein, wie Eros Kabanossi und seine Burschen das zulassen, Ökcan ..... Bursche ...... du mußt Vertrauen haben, dann wirst du schon sehen ......

Ökcan:
O mei! ……Krasser Text, Trainer…

Eros:
Ich weiß nicht genau, wer von denen spielen wird, aber wenn die meinen, daß sie uns mit der dritten Garnitur .... weil es nur ein Benefizspiel ist, dann  .... die Brasilianer...., wenn sie spielen, kannst du mit einem einfachen, schönen Wort  aus der Spiellaune bringen, du mußt sie....“Hurensohn“ nennen ..... Hurensohn, oder „Wichser“, ich werde dir noch sagen wie das heißt auf brasilianisch, aber die verstehen das auch auf bayerisch ........ er wird dich umsäbeln und die rote Karte kassieren, hähä .... und wir werden einen Freistoß spielen oder noch besser ... (legt Arm um Ökcan’ss Schultern). 

Ökcan:
Also so lang spiel ich schon Fußball, Trainer, daß ich voll konkret genau weiß, wie stark die sind und wie stark die unsern .... aber 


probiern werdn wir natürlich, dass mir da mithoitn und koane Kasperlköpf abgebn, des is ja klar, aber sowos, wos Sie do meinen, des sog i ned zu dene ....

Eros
(zischt): Du kannst ihnen auch in die Eier springen, wenn die Aktion gerade am anderen Ende des Platzes ist und der Schiedsrichter nicht herschaut, Bursche, (normal) aber das ist nicht besonders elegante. Glaube mir, so eine schöne, gemeine Beleidigung bringt  speziell diese dunklen Kokosnussfresser zum Platzen. Ich kenne sie gut, denen sitzt die Vendetta im Blut .......

Ökcan:
He voll krass, Trainer, es geht doch nicht um Leben und Tod, es geht doch bloß um die Ehre für uns ..........

Eros:
Da hast du recht, Ökcan, Bursche ....... es geht um die Ehre!!


Aber die Ehre muß man sich verdienen! Die Ehre bekommt ein Kämpfer nicht als Rabattgeschenk oder zum Nulltarif, Bello. 


Dir fehlt der Siegeswille, der Wille den Feind zu fressen, zu zerquetschen. Wenn es körperlich nicht klappt, mußt du ihn moralisch zerfetzen..... ein guter Spieler muß bissig sein und hinterlistig wie ein Kampfhund, du verstehst. Hellwach, wie ein Puma vor dem Sprung in jedem Augenblick und niemals einen Ball verlorengeben, niemals Bursche, ja ... na ja, schaun wir einmal, dann sehen wir’s schon.... Ja, schaun wir einmal, dann sehn wir schon .......Übrigens haben wir das in meiner Heimat schon immer gesagt, obwohl sich jetzt hier jemand einbildet, er hätte das erfunden, pah! ....Ciaou Bello!.... Denk daran was dir Eros Kabanossi gesagt hat, eh (ab)!

V O R H A N G

